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Modellbahnwettbewerb 1956 erfolgreich beende.t 
Erhard Kenzler, Zentralvorstand der IG Eisenbahn 

Die Modellbahner in der Deutschen Demokrattsehen 
Republik haben große und schöne Erfolge in ihrer 
Arbeit aufzuweisen. Der Modellbahnwettbewerb, der 
am Tag des Deutschen Eisenbahners 1956 mit der Aus­
zeichnung der Sieger seinen Abschluß fand, und die 
14 tägige Ausstellung der Modelle im Leipziger Haupt­
bahnhof geben hier für einen klaren Beweis. 150 sauber 
ausgeführte Modelle von Lokomotiven, Wagen, Ge­
bäuden, Drehscheiben, Kupplungen, Brücken, Weichen 
sowie Vorschläge für Neukonstruktionen der Deut­
schen Reichsbahn, die an das Ministerium für Verkehr->­
Wesen weitergeleitet werden, wurden in diesem Wett­
bewerb eingebracht. 

Die Wettbewerbskommission hat in verantwortungs­
bewußter Arbeit jedes Modell geprüft und nach Mo­
delltreue, Ausführung und FunktionsfähiJ(keit bewertet. 
Allen Wettbewerbsteilnehmern wird an dieser Stelle 
für ihre gute. bildende, konstruktive Arbeit Anerken-

• BiLd 1 Das Modell einer 3000 PS-Dicsellokomotive 
ist das Ergebnis der Oberlegtmgen und der Arbeit de.~ 
Zimmermeisters Paul Sperling au.s Eichwalde bei Ber­
Hn, der in der Bewertungsgruppe "Einzelteilnehmer 
iiber 18 Jahre" mit seinen beiden ModelL-Lokomotiven 
in Baugröß~ 0 (Bild oben und links) den l. Preis errang 

..,.. BiLd 2 Nach einer Obersichtszeichnung hat Pau! 
Sperling eine Mallet-Lokomotive mit der Achsfolge 
l'C + D gebat1t. Paul Sperling (im Bild links) erläutert 
unserem Fachredakteur, Heinz Lenius, die besonderen 
Einzelheiten der funktionsfähigen Modell-Lokomotive 

nung ausgesprochen. Denjenigen, die nicht ausgezeich­
net werden konnten. wünschen wir, daß sie in der vor 
uns liegenden Zeit fleißig und erfolgreich arbeiten, da· 
mit sie im Modellbahnwettbewerb 1957 unter den Sie­
gern sein werden. 

Nicht alle Einsendungen konnten durch die Wett­
bewerbskommission bewertet werden. Es handelt sich 
hierbei besonde•·s um die Konstruktions- und Verbesse­
rungsvorschläge von Hans Köhler aus Erfurt, Gernot 
Bahr aus Dippoldiswalde. Rolf Erlemann aus Strauß­
berg, Rotf Stephan Horst Richter aus Berhn und Wll­
fried Tardel aus Wittenberge. Ihre Vorschläge werden 
nach Beendigung der Leipziger Ausstellung dem Mini­
sterium für Verkehrswesen, Büro für Erfindungs- und 
Vorschlagswesen und dem TZA der Deutschen Reichs­
bahn zur Auswertung übe•·gl'hPn . Oie F.insendet· müssen 
sich also nod1 etwas gedulden, bis die Arbeiten begut­
achtet werden können. 



Bild 3 Stolz und Freude leuchten atts den Augen der W ettbewerbssieger Gerhard Trost, Peter von Bossany und 
H elmut Haude (v. l. n. r.) 

..: ~:. N."l< .. '~>.> f: ..-« · .t:r. • .;.;i:f.,..:·:~-~~~;:::iQti&j~ 
Bild 4 Bild 5 

Gerhard Trost aus Mühlhausen!Thür. entwickeLte drei neue Rangierkupplungen der Baugröße HO, die das Vor ­
entkuppeln sowohl beim geschobenen als auch beim gezogenen Zug gestatten: Die Wettbewerbsbedingungen 
W€rden mit diesen Kupplungen erfülLt. Bild 4 zeigt ein Kupplungsmuster im vor entkuppelten Zustand in der 
Stellung "Schieben". W esentlich ist hierbei, daß die KuppelsteHung nicht von der Gegenkupplung abhängig ist. 
Im Bild 5 wird eine Rangierkupplung im gekuppelten Zustand gezeigt. Durch die doppelte Verhaktmg ist eine 

doppelte Sicherung gegeben 

In den einzelnen Gruppen wurden folgende Sieger er­
mittelt und am Tag des Deutschen Eisenbahners 1956 
ausgezeichnet: 

Name und Anschrift Wettbewerbsarbeit P re is 

Gruppe a) Einzelteilnehmer im Alter bis zu 14 J ahren 

1. Peter v. Bossany, 
Sehüler, Magde­
burg, Braunschwei­
ger Str. 91 

194 

Gleisplan und Auf­
zeichnt.mgen a us 
derArbeitsgem ein ­
schaft 

75,- DM 

2. Albert Schuwert, 
Arbeitsgemein­
schaft "Junge 
Eisenbahner", 
Halle/S., Steintor­
schule I 

3. Gerhard Schuh, 
Schüler , Delitzsch, 
Schloßst r. 26 

Empfangsgebäude, 60,- DM 
Lok P 10, Perso-
nenwagen 

Stellwerk 45,- DM 
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Gruppe b) Einzelteilnehmer im Alter von 14 bis 18 
J ahren 

1. Helmut Haude, 
Schlosser, Leipzig 
0 5, Krönerstr. 3 

2. <iünther Vollbarth, 
Lehrling, Dresden 
A 29, Pennrichstr. 2 

3. Rolf Tiegel, Ober­
schüler, Dresden 
A 36, Reicker Str. 
114 

4. Hans Waller Rie­
de!, Schüler, Halle/ 
S., Ludwig-Wuchc­
rer-Str. 81 

Kleinlok Kö und 
vierachsiger Kes­
selwagen 
Modell eines Säge­
werkes 

Reisezugwagen 

Kesselwagen 

75,- DM 

Lok-Bausatz 
,.Loukota" 
ausderCSR, 
3 Personen­
wagen,3Gü­
terwagen 

50,- DM 

50,- Dl\1 

Gruppe c) Einzelteilnehmer über 18 J ahre 

1. Faul Sperling, Zirn- Diesellok V 300 01, 100,- DM 
mermeister, Eich- Dampflok 53 00 01 
walde bei Berlin, 
August-Bebel-Allee 
29/33 

2. Radomir Purmann, CKD-Lokomotive 
Praha, Sokolowska 476.1 und Güter-
1820/189 a wagen 

3. Kurt Haage, Gleis- Ellok mit Reise­
bauarbeiter, Holz- zug, Kipplore und 
weii.Sig/Bitterfeld, R-Wagen 
Straße der DSF 2 

A Bild 6' Heinz ·und 
Dieter K ohLberg, Va- r 
ter und Sohn, erran­
gen in der Bewer­
ttmgsgruppe " K oL-

LektivteiLnehmer" 
mit dem ModelL einer 
L ok der Baureine 64 
in Baugröße HO, das 
im Bild 7 gezeigt wird, 
den 1. Preis 

.,.. Bild 7 Das sauber 
ausgeführte ModeLL 
der L ok Baureihe 64 
bestand die Funk­
tions-Prüfung vor der 

Jury 
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Piko-Loko­
motive der 
Baureihe 50 
(spezial) 
50,- DM 

4. Karl-Ernst Hertam, 
Bildhauer, Rochlitz, 
Schillingstr. 7 

Lok Baureihe 64 4Ö,- DM 
mit Gangschaltung 

5. Kurt Birkholz, 
Schlosser, Kirch­
möser, Ernst-Thäl­
mann-Platz 12 

Lok T 3 40,- DM 

6. Günther Barthel, 
Lehrer, Erfurt, 
Tii'Olerstr. 55 

Lok T 7 und ital. 40,- DM 
Gepäcklok 

7. Rudolf Wuchner, 
Cera 

Lok Baureihe 24 
und Baureihe 38 

Gruppe d ) Kollektivteilnehmer 

5 Fachbü­
cher, 1 Pi­
ko-Loko­
motive der 
Baureihe 80 

1. Heinz und Dieter Lok Baureihe 64 75,- DM 
Kohlberg, 
Sömmerda/Thür. 
Bahnhofstr. 31 

2. Erika Voigt u. Her­
bert Winter, Sta­
tion "Junger Tech-
niker", Großröhrs-
dorf 

3. Arbeitsgemein­
schaft "J unge 
Eisenbahner", 
Halle/S., Steintor­
schute I 

Kleinlok Kö 

Verschiedene Gü­
terwagen, Loko­
motiven und Ge­
bäude 

Gruppe e) Entwicklungsarbeiten 
1. Gcrhard Trost, Kupplunj:(s-Neu-

Mühlhausen/Thür., konstruklionen 
Rechenbachstr. 13 

2. Klaus Klapproth, 
Oberschül., Plauen: 
Vogtl., Trocketal­
str. 9 

3. Dr.-Ing. Harald 
Kurz, Dt·esden A 36, 
Lohrmannstr. 16 

4. Oskat· Möller, BBS 
Reichsbahn, Wei­
ßenfels, Nordstraße 

Kupplungs-Neu­
konstruktionen 

Konstruktion 
einer neuartigen 
elektromagne­
tischen Kupp­
lungseinrichtung 

ü be~gangsbogen­
Zirkel 

60,- DM 

60,- DM 

75,- DM 

60,- DM 

45,- DM 

45,- DM 

Die Modelleisenbahner haben eine große Aufgabe bei 
der vor uns stehenden polytechnischen Aus- und Fort­
bildung unserer Eisenbahner zu lösen. Das kann nur 
erreicht werden, wenn die Modelleisenbahner sich in 
ihrer Zirkelarbeit ständig ergänzen, aus den Fehlern 
lernen und immer bestrebt sind, Neues, Besseres und 
Schöneres zu schaffen. Dafür viel Glück und viel Erfolg. 

195 



Gleisplan für eine teilbare H 0-Anlage 
Hansotto Voigt, Dresden 

Dieser Vorschlag für die Gestaltung einer Modelleisen­
bahnanlage führt uns in eines der schönen bewaldeten 
Täler des Erzgebirges, in dessen Grund siclt ein mun­
teres Flüßchen zwischen saftigen grünen Wiesen schlän­
gelt. Ab und zu ist das Wasser gestaut. Ein Graben 
zweigt ab und führt es einer der vielen Mühlen oder 
Holzverarbeitungswerkstätten zu. 
Eine eingleisige Nebenbahn, die im Flachland von einer 
Hauptbahn abzweigt, führt durch das Tal zu einem 
ho~gelegenen Bergstädtchen und zu den Wintersport­
gebieten. Dabei sind beachtliche Höhenunterschiede zu 
überwinden. Bei der Müglitztalbahn Heidenau- Alten­
berg beträgt dieser Unterschied beispielsweise 640 m. 
lfTI allgemeinen folgt die Bahnlinie - die Trasse - dem 
Lauf des Flusses. Wenn dessen Windungen jedoch zu 
~ng werden, muß ein Bergvorsprung durchbrachen 
we1·den. Kaum hat der Zug den Tunnel verlassen, rollt 
~r donnernd über eine der vielen Brücken, die den Fluß 
kreuzen. 
Einen Ausschnitt aus dieser Wirklichkeit wollen wir 
111un, etwas zusammengedrängt, auf unser Modell über­
tragen. Wir projektieren dazu eine eingleisige Strecke 
mit einem hoch gelegenen Kopfbahnhof, einer Aus­
weichstelle und einer verdeckt liegenden Endkehr­
schleife, die den Übergangsbahnhof von der Nebenbahn 
zur Hauptbahn darstellen soll. 
Verfolgen wir nuu einmal den Verlauf der Trasse. 
Während der Kehrschleifenbogen auf ± 0 liegt, beginnt 
die Strecke noch vor der zugehörigen Weiche im Ver­
hältnis 1 :50 zu steigen, so daß sie bereits an der linken 
Tunnelöffnung eine Höhe von + 5 erreicht. Kurz danach 
wird der Wasserlauf, dessen Spiegel mit ± 0 angegeben 
ist. auf einer Brücke gekreuzt. Der waagerecht in -1- 8 
liegende kleine Bahnhof ,.Mühltal" verfügt über ein 
Kreuzungs- oder Überholungsgleis und ein Anschluß­
gleis, das zu einem Sägewerk gehört. Unmittelbar hinter 
der Ausfahrt führt eine zweite Brücke über den glei­
chen Fluß. Hier befindet sich ein Stauwehr mit einem 
Höhenunterschil!d von -r 7, von dem ei n Mühlgraben 
ein Teil des Wassers zu dem Sägewerk leitet. Die 
Strecke _beginnt erneut im Verhältnis 1 :50 zu steigen, 
verschwmdet in einem Tunnel und kreuzt gleich nach 
Verlassen des Tunnels noch zweimal den Fluß. Die 
Landzunge, d ie durch die Flußbiegung entstanden ist, 

DK 688.727.86t 

darf nicht eben dargestellt werden, sondern soll in der 
Nähe des Bahnhofs "Mühltal" allmählich bis auf + 15 
ansteigen. Das andere Ufer ist dagegen ein Steilufer, 
das der Fluß im Lauf der J ahrtausende in den harten 
Fels, dessen rötliches Gestein hier offen zutage tritt, 
gegraben hat. 

Die Trasse windet sich in weitem Bogen (Halbmesser 
550 mm) um den Berghang und verschwindet wieder 
in einem Tunnel. Hier kann man eine Blockstelle ein­
richten. Die Strecke verläuft jetzt verdeckt unter dem 
oberen Bahnhof und wird rechts oben wieder sichtbar. 
wobei die Höhe + 25 eneicht wird. Der weitere Ver­
lauf der Strecke am oberen Talrand ist auf den Bildern 
1 und 2 gut zu verfolgen. Der linke Bergvorsprung 
kann von einer Burgruine gekrönt werden. Der obere 
Bahnhof, den wir "Altenstein" nennen wollen, liegt 
auf + 34. Damit haben wir das Fahrtziel erreicht. 

Der Bf Altenstein ist ein einfad1er Kopfbahnhof mit 
einem kleinen Bw. Ein Kohlenbansen ist zwar vorhan­
den, jedoch werden die meisten Lokomotiven ihre Vor­
räte auf der Talstalion ergänzen. Nach el'folgter Ein­
fahrt in Gleis 1, das längeren Zügen vorbehalten ist. 
kann die Lok über die Gleise 6 und 2 an das andere 
Zugende umgesetzt werden. Kurze Züge und Trieb­
wagen werden nach den Bahnsteiggleisen 3 (ma.x. Zug­
länge 16 Achsen) oder 4 (max. Zuglänge 8 Achsen) ge­
leitet. Bei besetztem Gleis 1 kann ein Güterzug, dessen 
Achsenzahl größer ist als die genannten Zuglängen, 
auf Gleis 2 einfahren. Einige Wagen können in das 
Gleis 8, das auch als Kohlenzufuhrgleis dient, gedrückt 
werden. Die Lok fährt über das stets freizuhaltende 
Gleis 6 nach Ausfahrt des Zuges auf Gleis l an die 
andere Seite des bereits geteilten Güterzuges, um die 
Rangierarbeiten fortzusetzen. Die übrigen Güterwagen 
werden auf Gleis 5 ladegerecht oder auf Gleis 7 abge­
stellt. Gleis 7 ist außerdem zur Bereitstellung der ab­
gefertigten leeren und beladenen Güterwagen vorge­
sehen. Der neue Gület·zug wird dann auf Gleis 3 ge­
bildet. 
Im Fahrplan ist unbedingt zu berücksichtigen, daß der 
Bf Allenstein nicht gleichzeitig zwei lä ngere Reisezüge 
aufnehmen muß. Mit drei bis vier Zugeinheiten, die 
zweckmüßg aus einem Güterzug, ein bis zwei Reise-

B·itcl 1 Von der beschriebenen HO-Anlage hat Günter BartheL at1s Erftlrt dieses M odeLL im Maßstab 1 : 10 gefertigt 
Foto: G. Wner, L eipzig 
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zügen und einem Triebwagen be­
stehen, kann man auf der beschriebe­
nen Anlage einen sehr abwechslungs­
reichen Eisenbahnbetrieb darstellen, 
zumal die untere Kehrschleife zwei 
Züge aufnehmen kann. Bei einge­
richteter Blockstelle können auf dem 
Streckenteil Altenstein - Mühltal 
Zugbündel gefahren werden, wo­
durch die Leistungsfähigkeit der ein­
gleisigen Strecke wesentlich erhöht 
wird. 
Überwiegend gelangen auf einer sol­
chen Sti·ecke Tenderlokomotiven zum 
Einsatz. Lediglich für schwere Züge 
(z. B. Reisesonderzüge) werden auch 
Lokomotiven der Baureihen 42 und 
:iO verwendet. Im übrigen ist den 
heute handelsüblichen Lokmodellen 
die Förderung von Zügen m it einer 
den Bahnsteigen angepaßten max. 
Zuglänge von 20 bis 22 Achsen bei 
dem vorgeschlagenen Steigungsver­
hältnis von 1 : 50 ohne Schwierigkei­
ten möglich. 
Bei dem Entwurf wurde berücksich­
tigt, daß die Anlage in zwei Platten 
von je 1,50 m mal 1,30 m geteilt wer­
den kann. Diese lassen sich leicht 
transportieren. Auch hier ist die im 
Heft 4/56, Seite lOB, beschriebene 
Rahmenbauweise zu empfehlen. Der 
kleinste Bogenhalbmesser beträgt 
440 mm, der Weichenwinkel 15 Grad. 
Die Stromspeisung der Kehrschleife 
ist zweckmäßig nach der Anleitung 
von Ing. Schönberg *) vorzunehmen. 
Natürlich kann auch an Stelle der 
Kehrschleife ein Kopfbahnhof mi t 
mindestens einem Lokumsetzgleis 
eingebaut werden. Dazu muß aber 
die Rückseite der Anlage leicht zu­
gänglich sein. Die Anlage sollte man 
ohnehin nicht fest mit der Wand ver­
binden, da bei dem hinten liegenden 
Bahnhof auf kleine Eingriffe beim 
Kuppeln oder Eingleisen eines Fahr­
zeuges nicht immer verzichtet wer­
den kann. 
Diese Modellbahnanlage läßt sich übri­
gens gut mit der Anlage verbinden, 
die im Heft 4/56 auf der Seite 107 
vorgeschlagen wurde. Dazu ist ledig­
lich eine Verbindungsstrecke von 
Gleis 14 der zuletzt genannten An­
lage mit dem Abschlußgleis im Bf 
Mühltal erforderlich. Der gemeinsame 
Betrieb auf diesen beiden Anlagen 
dürfte eine Fülle von eisenbahntech ­
nischen Möglichkeiten bieten. 

Bild 2 Gleisplan fiir die ModeUbahn ­
anlage Mühttal-Altenstein in Bau­

größe HO 

*) Z. .,Der Modelleisenbahner '· (3) 
1954, s. 166 
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Eine Zugvorrichtung mit austauschbaren Kupplungsstücken 
und vielseitigen Verwendungsmöglichkeiten 

Gerhard Trost, Mühlhausen/Thür. 
DK 688.727.82.013 

Anläßtich des Modellbahnkongresses 1955 in Wien wurde ein Normenentwurf für Kupplungen beschlossen. In­
folge der Vielzahl unterschiedlicher Kupplungssysteme mußte eine Normung in 3 Klassen vorgeschlagen werden, 
deren Merkmale in dem Normblatt NEM 350 festgelegt wurden. Es ist bemerkenswert daß eine Verbindung von 
Kupplungen, die der Klasse A oder B entsprechen, untereinander möglich ist, während Kupplungen der Klasse C 
nur mit gleichartigen verwendet werden können. Eine einheitliche Grundlage in der Normung konnte noch nicht 
gefunden werden. 

Tnrouoii npnoop co Clt{'llflbiMII Ct(enm.um ~eTaJmun, ooecnequo:Hol.l.(nii paa.lu<m~>~e uoaltOmHorTu npmtenemm 

r epxapn TpoeT, lhOJJhXayacn/TtOpiiHl'IUI 
Ooaop 
B CD113M c HoHrpeccoM ~wnenhHhiX >HeneaHLIX nopor, cocTonauJeiviCH u 1955 rony a Be11e, 6hi.lO nocTauouneHo 
COCT3ß11Tb ßpOCHT l!OpM. BBIIJlY HaJJI!lJH.R. MIIOH\eCTBU pa3JUI'IIIh1X CIICTeM CUellOH, 6biJIO npenJJOa.;eHO llpOBeCTII 
CTUH}lUpTM3UU1HO 110 TpeM HJJUCCUM C JaHeCCIIHCM llOHaaaTCJJefi ß CTaunapT "NEM 350". Heo6XOJJ:IIMO 3UMeTHTh, 
•ITO COeJlHIICHI1C CUellOK BXO!VlU~MX B COCTUB HJlUCCOß "A" II "ß" MOmHO 11p0113BOU11Tb IICOrpalii i'JeHHO, B neaa­
U11C11 MOCTH OT 11pMHaJJ:JJeH<HOCT11 HX H TO~IY IIJJM HHOMY HJJUCCy, B TO BpCMfl Hai\ CUelll\11 HJJUCCa "C" MOryT 
11p11MCHITTbCfl 11CHJ110'111TCJJhHO O!lHOpOll.IIO~ 1\0llCTpyHUHif, T. C. TOJ!bl\0 np~IHUJlJJea\UIU11C n HJJaccy "C". 06-
lUCfO HOpMaTHBU JlJlfl CUCriOH H COH\CJJCmllO JlO CIIX nop HUflTH HC ynaJJOCb. 
B naJJbHCJiiJICM 6y!lCT OHllCUII T.llfOBOii llpH60p, HOTOpbtJ,i Y' II1Tb1BUCT BCe HOHCTpyHUIIOHHbiC OCO"OCHliOCTH OCHOB­
HbiX cncTeM cuenoK 11 nonycnaeT npuMeHCIIIIe mo6oii cuenHH . B ::no~r c.rry'-lae ~IoryT npmieunTbCfl TamHe 
CMCIIIIbiC mCCTimC 11 HOIIUCßbiC CUCIIIHI. 

Un dispos itif d e traction avec pieces d ' accouplement ecbangeable s e t une multitude d e possibilites d ' e mploi 
R esum e. A l'occasion du Cong res des Modell istes, tenu en 1955 ä Vienne, un projet de standardisation des 
accouplemen ts a ete adopte. A Ia suite de Ia m ult itude des differents systemes d' accou plement, une normalisation 
en 3 classes dut ~tre proposee, clont les caracteristiques ont ete fixees dans Ia feuille de standardisation NEM 350. 
II est remarquable qu'une jonction d'accouplements correspondants ä Ia classe A ou B est possible, tandis que 
ceux de Ia classe C ne peuvent ~tre u tilises qu'avec des accouplements du meme genre. Une basc unifo rme dans 
Ia normalisation ne put pas encore etre trouvee. 
Ci-apres nous derrivons un d ispositif de traction, qui considere fou les les caractertstiques de construction des 
principaux systemes d'accouplement et pennet l'emploi de tous accouplem ents voulus. Les accouplements rigides 
et finaux echangeables peuvent etre employes aussi. 

A Draw Gear with Intercha ngeable Coupling Components a nd Versatile Applicabilities 
Survey. On the occasion of the 1955 Model Railway Congress in Vienna it was decided to make out a tentative 
standard specification for couplings. Because of the numerous different coupling systems a standardization 
in three classes proved necessary, the characteristics of which were laid down in the specification sheet NEM 350. 
Remarkable is the possibility to join couplings corresponding to class A or B, whereas couplings of class C can 
only be used with equal ones. A common basis in standardization, however, could not be reached. 
In the following a draw gear is being described giving consideration to the characteristics of construction of the 
chief coupling systems and enabling the employment of any coupling. lt also permits using of rigid and end cou-
plings. · 

Seit einiger Zeit beschäftige ich mich mil dem Problem 
der Kupplungsvorrichtungen von Modelleisenbahnfahr­
zeugen, insbesondere der Nenngröße HO. Es ist ein Pro­
blem! Das wurde u . a. bewiesen durch den Ausgang 
eines Kupplungswettbewerbes in Westdeutschland, der 
nach vierjähriger Laufzeit damit beendet wurde, daß 
lediglich die besten Lösungen prämiiert wurden. "Die" 
Lösung, d. h. eine normfähige Einhcilskupplung, die 
alle Forderungen erfüllt, war nicht dabei. 
Es wird nicht leicht sein, diese Lösung zu finden. Eine 
Analyse der Bedingungen, die an eine Einheilskupplung 
gestellt werden sollten, ergibt folgendes Bild. 
Eine "Spielzeugeisenbahn"-Kupplung soll möglichst 
selbsttätig kuppeln und fernbedient entkuppeln, in je­
dem Falle aber "narrensicher" sein. Das Größenverhält­
nis einer solchen K upplung hat keine vorrangige Be­
deutung. Ich führe diese Kupplungsklasse an erster 
Stelle an, weil an der Konstruktion dieser Kupplung 
der Hersteller von Miniatureisenbahnfahrzeugen ohne 
Zweifel am meisten interessiert ist, denn der Spielzeug­
eisenbahn-Interessent ist sein größter Abnehmer. 
Auf Modelleisenbahnanlagen, besonders auf' solchen für 
Lehrzwecke, soll vorzugsweise eine Kupplung verwen­
det werden, die in jeder Hinsicht betriebssicher und 
auch für Rangierzwecke fernbedienbar ist. Sie muß 
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zwangsläufig robust ausgeführt und mit Vor richtungen 
für zusätzliche fernbedienbare Funktionen, wie Kup­
peln und Entkuppeln sowie Arretierung des Kupp­
lungsteiles für Rangierzwecke, ausgestattet sein. Diese 
Forderungen bedingen bauliche Mindestmaße, die maß­
stäblich in der Größenordnung einer Reisezugwagen­
tür und größer liegen, wobei am Rande vermerkt sei, 
daß die gefordet·ten Funktionsmerkmale dieser Kupp­
lung bei der Hauptausführung überhaupt nicht bzw. 
nur bedingt pei der Klauenkupplung vorhanden sind. 
Der Modellbahner hat das Ziel, die Vorbildtreue seiner 
Fahrzeuge auch bei der Nachbildung der Kupplung 
möglichst weitgehend zu wahren. Dieser primären For­
derung sind jedoch durch die Anwendung unmaßstäb­
licher Krümmungsradien Grenzen gesetzt. Zusätzlichen 
Forderungen, wie fernbedienbare Entkuppl ung und 
Rangiermöglichkeit, steht der Modellbahner keinesfalls 
ablehnend gegenüber. Kupplungen in den bisherigen 
Größenordnungen können jedoch seiner ersten Forde­
rung nach möglicher Modelltreue nicht entsprechen. 

Diese generelle Abgrenzung überlappende Forderungen 
und Wünsche einzelner Interessenten können a ls Aus­
nahmen betrachtet werden, die gleichzeitig die obige 
Klassifizierung bestätigen. 
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Welche Konstruktionsmerkmale soll nun eine norm­
fähige Einheits-Kupplung aufweisen ? Welche Forde­
rungen sollen berücksichtigt und welche benachteiligt 
werden? 
Angesichts dieser Forderungen habe ich versucht, dem 
Problem "hintenherum" beizukommen, und im Jahre 
1954 eine Vorrichtung für austauschbare Kupplungen 
entworfen, die ich im Laufe des Jahres 1955 in Zusam­
menwirken mit Herrn Dr. Kurz zu der in diesem Auf­
satz beschriebenen Halterung ausgebildet habe. Das 

. Ziel ist damit "anscheinend auf halbem Wege" erreicht 
worden, denn es besteht nun wenigstens die Möglich­
keit, mit Hilfe dieser Vorrichtung nach Wunsch und Be­
darf verschiedenartige Kupplungen verwenden und in 
einfacher Weise austauschen zu können1). 

Die Vorrichtung ergibt sogar die neuartige Möglichkeit, 
Endkupplungen zu benutzen, d. h. aufgehängte Schrau­
benkupplungen sowie eingehängte Brems- und Heiz­
schläuche für Schlußwagen und für die Zugspitze, so­
w ie für Einzelfahrzeuge als austauschbares Kupplungs-­
stück nachzubilden. 
Eine weitere neuartige Möglichkeit besteht in der Ver­
wendung austauschbarer Steifkupplungen, die es et·­
lauben, in modellgetreuer Nachbildung der gespann­
ten und eingehängten Schraubenkupplung sowie der an­
geschlossenen Brems- und Heizschläuche Reisezug­
Stammeinheiten sowie auch andere Züge betriebsicherer 
als mit den bisherigen handelsüblichen Kupplungen zu 
bilden. Nach Betriebsschluß können diese Züge schnell 
und in einfacher Weise aufgelöst werden. 
Zusammengefaßt ergeben sid1 folgende Verwendungs­
und gleichzeitig Austauschmöglichkeiten: 
1. Handelsübliche Kupplung mit Entkupplungsvor-

richtung 
2. Handelsübliche Kupplung mit Rangiermöglichkeit 
3. Modellkupplung in Höhe der Puffer 
4. Steifkupplung mit nahezu maßstäblicher Nachbil­

dung von Zughaken und gespannter Schrauben­
kupplung sowie der angeschlossenen Brems- und 
Heizschläuche 

5. Endkupplung mit nahezu maßstäblicher Nachbil­
dung von Zughaken und aufgehängter Schrauben­
kupplung sowie der eingehängten Brems- und Heiz­
schläuche 

6. Klauenkupplung für Sonderfahrzeuge 
7. Neukonstruktionen von Kupplungen 

Bild 1 
Baumaße 

der 
Spannvorrichtung 
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8. Es können Fahrzeuge sämtlicher Hersteller gekup­
pelt werden 

9. Die verschiedenartigen Kupplungsstücke können 
stets ·für optimale Funktionen und Pufferabstände 
angebracht werden. 

Bild 2 Die Spannvorrichtung für die verschiedenartigen 
Kupplungsstücke ist durch UnterLegscheiben oder Rohr­
stücke auf eine Höhe von 9 mm über SO zu justieren. 
Für die drehbare Anordnung kann vorteiLhaft eine 
B u n d s c h r a u b e verwendet werden. D ie Spannfeder 
mit dem SchLitz fiir den Raststift ist deutLich erkennbar 

Die neuartige, verhältnismaßig einfache Zugvorrich­
tung (Bild 1) besteht aus einem 6 mm breiten und 
0,5 mm dicken gekröpften Blechstreifen, der bei zwei­
und dreiachsigen Wagen am Wagenboden durch eine 
Bundschraube oder ein Niet befestigt und dessen Ein­
stellung in Fahrtrichtung durch eine Geradehaltefeder 
bewirkt wird. Bei Drehgestellwagen wird erfahrungs­
gemäß eine Befestigung an der Brücke des Di·ehgestells 
vorzuziehen sein. Das Winkelblech ist mit einer Ein­
spannvorrichtung versehen, die aus einer Führung und 
einer Spannfeder besteht (Bild 2). Sie ist so ausgebildet, 
daß die als Zugstange dienenden 6 mm breiten Bleche 
der meisten Kupplungssysteme in einfacher Weise in 
die Führung eingeschoben werden, wobei die Spann­
feder in einen Einschnitt des Zugstangenbleches ein­
rastet und dieses festhält Es ist also Jediglid1 erfor­
derlich, an einer Kante des Blechstreifens jeder Kupp­
lung mehrere kleine Rastschlitze nebeneinander einzu­
sägen, so daß die Kupplung auch trotz unterschiedlicher 
Überhänge der Pufferbohle bei den verschiedenen Wa­
gengattungen stets funktionssicher auf optimalen Puf­
ferabstand eingespannt werden kann. Nach Andrücken 
der Spannfeder kann das eingespannte Kupplungsstück 
herausgezogen und innerhalb weniger Sekunden gegen 
ein anderes ausgetauscht werden (Bild 3). 
Allgemein müssen folgende Bedingungen· bead1tet 
werden: 
Bei den meisten Systemen handelsüblicher Kupplungen 
dient ein ungefähr 6 mm breiter Blechstreifen als 
Kupplungsstange. Diese Blechstreifen sind auf das 
lichte Maß der Führung einzupassen. Mitunter genügen 
nur wenige Feilstriche zur Beseitigung des Grates ·und 
Abrundung der Kanten. Auf der Seite des Spannfeder­
stiftes müssen diese Bleche noch ungefähr 1 mm tiefe 
Rastschlitze erhalten. Die Anfertigung einer Sägelehre 

t) Im ~fiirz 1956 wurde in einer Arbeit8tagung des AriHJ.itsaw•sclwues 
F•inmecltaai.•cher Modellbau die Norm Nli:M 351 du rch Herrn Dr. Kur: 
als Vorschlag vorgeiPgt, Ji" den Gedank.en tler Jreiziigigen AwJtausch-
ba. keit verschiedener Kupphwg.,ysleme beinlwltet. · 
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BHd 3 D1trch seitlichen Druck auf die Spannfeder wird 
der Raststift ausgeschwenkt und das Kupplungsstück 
kann eingeschoben oder herausgezogen werden. Nach 
F'reigabe der F'eder mstet der Spannstift in einen Ein­
schn·itt des ZugstangenbLeches ein und hält das K upp­
lungsstück i -n der eingestellten Länge betriebssicher fest 

mit der notwendigen Anzahl von Einschnitten, ent­
sprechend der Länge der Überhänge, erleichtert diese 
Arbeit. Kupplungen, die abweichend von den überwie­
genden Ausführungen keinen Blechstreifen als Zug­
stange haben, müssen allerdings erst mit einem 6 mm 
breiten Blechstreifen versehen werden. 
Für die Höhe der Führung der Einspannvorrichtung ist 
vorläufig das von Dr. Kurz vorgeschlagene Maß 9 mm 
über Schienenoberkante zu wählen, damit ein ein­
wandfreies Kuppeln aller mit dieser Kupplungsvorrich­
tung ausgestatteten Fahrzeuge gewährleistet wird. Es 
ist wirkl ich an der Zeit, daß für die Bügelhöhe der 
Kupplung über SO ein Maß als bindend erklärt wird, 
das in dem o. a. Vorschlag maßstäblich auch begründet 
ist, und daß dieses vorgeschlagene Maß bald genormt 
wird. Diese Bügelhöhe kann bei der neuen Zugvorrich­
tung durch entsprechende Unterlegscheiben oder Rohr­
stücke ohne Schwierigkeiten erreicht werden, wenn die 
Fahrzeugmaße maßstäblich sind. 
Zu den oben angeführten einzelnen Verwendungsmög­
lichkeiten will ich noch erläuternde Hinweise geben. 

Zu I. Die meist verwendete sogenannte automatische 
Kupplung hat u. a. den Nachteil, daß beim Schieben 
die Wagen an den Kupplungen aufklettern und dann 
entgleisen. Durch eine kleine Formänderung läßt sich 
dieser Nachteil beseitigen, so daß auch lange Züge ge­
schoben werden können. Es genügt bereits ein 1 mm 
breites waagerechtes Winkelstück am unteren Ende der 
senkrecht gestellten Schiebeftäche, das beim Schieben 
an dem ebenfalls um 1 mm vorgestellten Zughaken 
nicht mehr vorbeigleiten kann. Bei der anzustrebenden 
Einhaltung der Bügelhöhe genügt eine Hakenlänge von 
5 mm als Gleitstrecke für den Bügel und läßt noch eine 
Höhendifferenz von ± 2 mm zu. Es muß nun einmal im 
Zuge der Weiterentwicklung der Modellfahrzeuge, be­
sonders bei serienmäßiger Herstellung, eine maximale 
Toleranz von ± 1 mm für die Bügelhöhe erreicht wer­
den. 
Im Bild 4 ist eine schubsichere Kupplung dargestellt, 
die durch Abänderung eines handelsüblichen Modells 
angefertigt werden kann. 

~) Z. Der Modelleisenbahner 3 (1954) S. 99 
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Zu 2. Hier steht in der DDR nur die von Dr. Kurz ent­
wickelte Rangierkupplung 2) zur Verfügung. Jeder Mo­
dellbahner, der sich eingehender mit Kupplungen be­
schäftigt und diese erprobt hat, wird bestätigen können, 
daß diese Kupplung vor allen handelsüblichen Syste­
men ohne Zweifel beachtliche Vorteile hat. 

Zu 3. Die neuartige Zugvorrichtung gibt die Möglich­
keit, selbsttätig kuppelnde Modell-Kupplungen einzu­
setzen, die entsprechend dem Vorbild in Höhe der Puf­
fer angeordnet werd.en können. Auf eine fernbedien­
bare Entkupplung ist wegen der anzustrebenden klei­
nen Ausführung der Kupplung möglichst zu verzichten. 
Die Modell-Kupplung ist vorzugsweise für Pack- und 
Postwagen sowie für Verstärkungs- und Kurswagen 
von steifgekuppelten Reisezügen anzuwenden. 
Die hauptsächlichen Maße einer solchen Kupplung sind 
Bild 5 zu entnehmen. Der Kupplungskopf kann zusam­
men mit dem Zugstangenblech aus einem Blechstück 
geschnitten oder gesägt werden. Der Haken ist dann 
aufzulöten. 
Auch der Kupplungskopf bei Herr-Kupplungen kann 
für eiRe Modell-Kupplung benutzt werden, indem man 
das Kopfstück absägt und durch Warmschweißung mit 
dem gelochten Winkel eines Zugstangenbleches verbin­
det. Als Bügel ist steifer Eisendraht verwendbar. Auch 
hier kann durch eine kleine Formänderung die unter 
1. beschriebene Methode zur Verhütung des Aufkletterns 
der Kupplungen beim Schieben angewendet werden. Es 
genügt schon, mit einer geeigneten Nadelfeile das Stirn­
stiick 1 mm tief auszufeilen, so daß am unteren Ende 
ein dünnens, waagerechtes Winkelstück stehen bleibt 
und der Haken genügend übersteht. 

10 

ohne BÜgel 
gezeichnet 

Bild 4 Piko-K upplung mit zusätzlichem Schiebeblech 

Bild 5 Ein besonders. kleines Kupplungsstück 
in Pufferhöhe 
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